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5? *"~C Unabhängiges
4 Geschäftsblatt
i

1 der gssamferi Meisterschaft

£Hvei?f«ö«tf ©rltrn.

@rfd)etnt je ®onner3tag§ unb ïoftet per ©eniefter §t. 6.—, per Qa^r gï. 12.

gnferate 30 ®tS. per einfpaltige ©oloneljeile, bei grëfseren Aufträgen
entfpreäjenben flûbatt.

bon 30. ï»eptcmbot' 1936.

MenM: Sïtttr bie 0<sdje ift Ueetore«,
bit «ta« aufgibt.

©attfselt^eUidje ©eroiKU
gauges her ©tatst
rourben am 24. September
für folgenbe Vauprojette,
teilmetfe unter Vebingungen,

erteilt: 1. ©enoffenfcbaft
unb ^ßoftbotel, Umbau 2öaifeul>au§gaffe 9, 11

r 13, 3.1 ; 2. traueret am Ütliberg unb 31. £firlimann
' Verlängerung be§ Sagerfc^uppenê Vranbfäienfe*

*®ge 3îï. i5o, 3.2; 3. ©. ©anufer, ©infriebung Dtatn«

Ä^6, 8-2; 4. ®r. 31. fßeftalojji, ©tnfamiltenbauS,
unb ©infriebung ©belfirafje 3lr. 50, 3- 2;

Lf' §uropler=VöHer, jroei 3BoI)n= unb ®efäjäft§!jäufer
^bnfirafce 181/183, 3. 3; 6. 31. Startet, ®ad)um=
toL'N&ou 3roeterftrafce 129, 3. 3; 7. @. ©genfer»

Warbt, 3lutoremifenanbau SBtebingftrafje 56, 3- 3;
:iib 'Joffet, 3Bo^n= unb ®efdjcift§bau8 mit SEßertfiätten
» ^utoremifen .^o^tftra^e 86 unb Vrauerfirafe 81,

ttnc' 3. ®. ßefi & So., S&bunbfrîjuppen £>arbturm=

ttfb '' 3- 5 ; 10. Vaugenoffenfcljaft SBebntalerfirafje, ©in*
ioff.^9 SBebntalerftrafje 6, 8 unb 12, 3- 6; 11. ®e=

tr ?I$®ft ©pera, ©oppelroobntjau» Sdjafffjauferftrafje
ia,!s 5, 3. 6; 12. ®r. à fßorta, ©oppetmebrfamilien*

C mit ©tnfrtebung SRöteljtrafce 3tr. 7, 3. 6; 13. £.
3J'2 3lutoremifen unb teilmetfe Vorgartenoffenbaltung
^|tta|e 47, 3. 7; 14. g. Äui)tt«|jäffig, ©infriebung

©olbertal 27, 3. 7; 15. V. ©equin, @tnfamUtenbau§
Ouarlier-7Kröntetnfttafje, 3- 1 16- 3- SBiefet'gancioIa,
SOte|rfamilten^au§ mit ^tntergebäube unb 3 Stüteremifen
Veftalojjiftrajje 55, 3. 7; 17. ©b- ©d&ilbïnecbt, ©djuppen
3Betnegg»/pröf. Vleulerftrafje, 3- 8.

äSoJjmmßSbßtt in 3^^ 4. ®ie Vaugenoffen*
fdjaft ©t. 3aîob Oßräftbent U. Kriemler tn 3lufjer=
jtbl), roeldje bereits let>te§ 3atjr fed^S ©oppelrootjnljäufer
mit 55 SSobnungen erfteHt bat, fjat neuerblngS an ber

Stgnelftrafje oier breiftöctige ©oppelroobnbäufer mit ©in-
bis ©reijimmerroobnungen unb anftofjenb an ber Kodj»

firafje ein ®oppeIroofjnf>au§ mit 4 Vieraimmerroobnungen
unter ©act; gebracht, bie am 1. Ottober belogen roerben.

SBäbrevs'o bei ben neuen ftäbtifdjen Kolonien an ber

Vätfer=|>obIftraf$e, im 3llbiSgütli unb im grtefenberg,
um bie SDttetjlnfe möglidjft berabfe^en ju tönnen, eine

9îeibe oon Vauoorfdjriften aufjer Kraft gefegt roerben,
roa§ natürlich auf Kofien ber SBobnticbfeit gefdjtebt, ent=

fpred^en bie 2öobnungen ber ©enoffenfcbaft ©t. Qatob
aueb gefteHten 3lnforberungen : bo^e, geräumige
unb fonnige 3immer, Vabejimmer, Voiler unb baber
ntebt nur Kaltroaffer«, fonbern au<b SBarmroaffetoetfor*
gung aueb in ben Küdjen, forote rerc^tidje Slebenräume.

©aju tommt, bajj bie beiben $äuferfompIeje jufammen
ein abgef<bloffene§ ®auje§ bilben mit frönen Vorgärten
unb einem eigenen gro|en ©ptelplab- ®ie SJttetjinfe be=

tragen 760 gr. für bie ©injimmerroobuung mit SCßobn=

tücbe, 1000 gr. für bie 3®eisi»"'"^®öbnung, 1250 gr.
für bie ®retjimmer= unb enbltdb 1550 gr. für bie Vier*
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DirektionSenn Hotdinghonsen Grke».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3V. September 19Z6.

AWeusMch: Nur die Sache ist verloren,
die MKK aufgibt.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 24. September
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,

erteilt: 1. Genossenschaft
und PostHotel, Umbau Waisenhausgasse 9, 11

s
° 13, Z. 1 ; 2. Brauerei am Qtliberg und A. Hürlimann
'î, Verlängerung des Lagerschuppens Brandschenke-

Nr. ISO, Z. 2 ; 3. C. Danuser, Einfriedung Rain-
Z. 2; 4. Dr. A. Pestalozzi, Einfamilienhaus,

Watt und Einfriedung Etzelfiraße Nr. SO, Z. 2;
Huwyler-Boller, zwei Wohn- und Geschäftshäuser

.Whnstraße 181/183, Z. 3; 6. A. Mariel. Dachum-
Zà°ufbau Zweierstraße 129, Z. 3; 7. E. Schenker-

Mrdt, Autoremisenanbau Wiedingstraße 56, Z. 3;

à Hoffer, Wohn- und Geschäftshaus mit Werkstätten
> Autoremisen Hohlstraße 86 und Brauerstraße 81,

lrnu' G. Heß à Co., Abbundschuppen Hardturm-
ri?d ' 5 ; 10. Baugenossenschaft Wehntalerftraße. Ein-
ijzss

^Ng Wehntalerftraße 6, 8 und 12, Z. 6; 11. Ge-

j^Mchaft Spera, Doppelwohnhaus Schaffhauserstraße
îiôz Z- 6; 12. Dr. à Porta, Doppelmehrfamilien-

Mit Einfriedung Rötelstraße Nr. 7, Z. 6; 13. H.
' 2 Autoremisen und teilweise Vorgartenoffenhaltung

Wraße 47, Z. 7; 14. F. Kuhn-Hässig, Einfriedung

Doldertal 27, Z. 7; IS. B. Scquin, Einfamilienhaus
Quartier-/Krönleinstraße, Z. 7 ; 16. I. Wieser-Fanciola,
Mehrfamilienhaus mit Hintergebäude und 3 Autoremisen
Pestalozzistraße 55, Z. 7; 17. Th. Schildknecht, Schuppen
Weinegg-/proj. Bleulerstraße, Z. 8.

Wohnungsbau in Zürich 4. Die Baugenossen-
schast St. Jakob (Präsident U. Kriemler in Außer-
sthl), welche bereits letztes Jahr sechs Doppelwohnhäuser
mit 55 Wohnungen erstellt hat, hat neuerdings an der

Agnesstraße vier dreistöckige Doppelwohnhäuser mit Ein-
bis Dreizimmerwohnungen und anstoßend an der Koch-

straße ein Doppelwohnhaus mit 4 Vierzimmerwohnungen
unter Dach gebracht, die am 1. Oktober bezogen werden.

Während bei den neuen städtischen Kolonien an der

Bäcker-Hohlstraße, im Albisgütli und im Friesenberg,
um die Mietzinse möglichst herabsetzen zu können, eine

Reihe von Bauvorschriften außer Kraft gesetzt werden,
was natürlich auf Kosten der Wohnlichkeit geschieht, ent-
sprechen die Wohnungen der Genossenschaft St. Jakob
auch höher gestellten Anforderungen: hohe, geräumige
und sonnige Zimmer, Badezimmer, Boiler und daher
nicht nur Kaltwaffer-, sondern auch Warmwasserversor-
gung auch in den Küchen, sowie reichliche Nebsnräume.

Dazu kommt, daß die beiden Häuserkomplexe zusammen
ein abgeschlossenes Ganzes bilden mit schönen Vorgärten
und einem eigenen großen Spielplatz. Die Mietzinse be-

tragen 760 Fr. für die Einzimmerwohnung mit Wohn-
küche, 1000 Fr. für die Zweizimmerwohnung, 1250 Fr.
für die Dreizimmer- und endlich 1550 Fr. für die Vier-
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Simmerroognung mit Soggten. Sie glätte ftammen oon
Strd^iteît 2lrter tn8üricg 2, bem aucg bte SluSfügrung
oblag.

SoHenbung Der SSognlolonten in StUdjjberg (8ürich).
®tc beiben SBogntolonlen „©cglimberg" unb „Sönbler"
ber ©emetanügigen SSaugenoffenfc^aft Kilchberg get)en nun
rafdg igrer SoUenbung entgegen. Stuf ben 1. Dttober
roirb bte groge „3'üglete" etnfetjen unb jebe ber 26 neuen
2Bognrotgen igten Segger ober äftteter ergalten. ®a§
fett 2Bocgen anbauernbe roarme 28et ter gat Den gort=
gang ber Sauarbeiten fegt oorteilgaft beetnftugt, fobag
bte @tn= unb SRegrfamiltengäufet jetg fdgon einen ©cgmucl
beS ©orfbilbeS barftellen. Um jtc^ geroiffermagen für
bte Untergügung burdg bte ©emetnbe etfenntlicg su jetgen,
bat ftdg bte SöaugenofferifdEjaft entfdgloffen, je einen ber
beiben Sautppen ber öffentlichen Seficgtigung jugängltdb
SU machen. ©er ©eroerbeoerein Kilchberg bat ftdb in
oerbanfenSroerter Söetfe bereit erflärt, bte in SBetvac^t
ïommenben 2Bognräume auSjnfiatten unb su möblieren,
©te Sefudger roerben bte ©elegengeit gerne benähen, um
einen ©inblicf in bte ©rjeugniffe beS Ktlcbberger ©eroerbe*
geigeS ju gerotnnen; sugleicg roerben fie fefifieüen tonnen,
bag ftdb genoffenfcgaftltdge SBognungSbau — rote bteS

bter unter ber Settung oon 9lrdgitett Sruno 91 eg fug
gefdgegen ift — febr roobt In gefälligen, ber Sanbfcgaft
angepagten gormen beroerfftelligen lügt. äftandge roirb
eS tntereffteren, ju oernebmen, bag bte Saugenoffenfcgaft
tn prächtiger Sage noch beträchtliches Souterrain beggt,
baS tn fpätern ©tappen fo balb als möglich erfdgloffen
roerben foil.

SautreDite Der ©tobt Sern. ®er ©tabtrai geneg;
migte suganben etner ©emetnbeabgimmung ben Ser
lauf einer Sefifcung oon 1452 m* im Innern ber
(Stabt neben bem SürgergauS jum greife oon 1100
granlen per Quabratmeter ober total 1,597,000 gr. 9luf
bem Serrain beabfidbtigt etne prioate Saugefeüfdgaft bie

©rftellung oon ©efcbäftSgäufern. gufammen»
bang bamit genehmigte ber Slat ben 31 nlauf eines
©erraintomplejeS im fübroeftlichen ©tabtteil, ber
13,454 m* umfagt unb jum greife oon 5272 gr. per
öuabralmeter ober total 715,000 gr. erroorben roerben
fann. 3" einer auSgebegnten ©iSluffion 3lnlag gab
baS fßrojelt jur ©rftellung einer roetteren Surnbatie im
©tabttnnern mit einer Saufumme oon 420,000 gr. Son
ber graltion ber Sürgerpartei rourbe SlücEroetfung unter
Siebultion ber ©rftetlungSlogen auf 300,000 gr. oer=

langt, bamit auch in nächfter Seit tn ben äugern (Stabt»
teilen beffere ©urngelegengeiten gefdbaffen roerben tönnen.
»Ott fojialbemofratifcher unb freiftnniger ©eite rourbe
betont, bag bte neue £>aHe befonberS auch ber pflege
ber Setdgiatgtetit roäbrenb beS 9B inters bienen foil unb
beSgalb bie Saufumme nicht überfetg fei. ®er Krebit
rourbe mit groger 3Jlegrgett bewilligt. ^m roeitera rourbe
ein Slntrag suganben ber ©emetnbe angenommen, eS fei
für bte ©rroetterung berSBafferoerforgungber (Stabt
Sern auS bem obern ©mmental ein Krebit oon 900,000
granlen ju beroiHigen. ®ie Steigerung beS gegenroär»
tigen minimalen 2BaffersuguffeS foil 20—30 % erfahren.

®a§ neue ©dgnlgaaS in ©gun. SWan fchreibt ber
„91. 3. 3-"t 3m ©guner Sorort Serdgenfelb rourbe
im oergangenen grübjabr oon ben oier unterften fßrimar--
fchulllaffen ein neues, oon 3lrdgitelt 9Bipf erfteHte§
©dgulgauS bejogen. ÎBâgrenb ber abgelaufenen @ommer=
ferten ift nun ber ©guner SRaler ferner ©ngel bem
oont ©emeinberat erhaltenen Üluftrag jur 9Iu§malung
ber Korriborroänbe ,im ©rbgefchog unb erften ©toct, roo
geg neben bem ©reppenturm Keine SrunnengaÜen be=

finben, nadbgelommen. garbig roar ber Saum gegeben:
rofa SBänbe über bunlelgrfiner Slupfenbefpannung. —

•Seitim® („SöleifterBIatt«)

®et fiünftler ift bei ber Söfung ber 3lufgabe oon ^
3luffaffung ausgegangen, bag feine ©arfteUungen
aQem ba§ ©dbauen unb bie Chantage ber ©dbulfln^,
anregen foüen. gür bie ^auptftächen tn ben Sänfi
lorriboren bat er lanbfcbaftlicbe SRotioe geroäblt. ®'

ftnb SRotioe au§ bem Kanton Sern, am einbtucîSooflp.
jroei Sanbfdbaften, bte ben Sefcbauer gleichfam im ("'

gefchlagenen Sudb ber ^eimat lefen laffen. ©a§ ^
geigt einen 3luSbltcf oon ber 9lefdbi=9lllmenb auf $b"
fee, Söbeli unb Srienjetfee, ttef tn ben Sergfranj k
bettet. Seim anbern ftebt geh ber Sefchauer auf

|)öbe hinter ©mann oerfetg, oon roo ber Stiel übet
roten ©ädber beS ©orfeS, ben fpiegeltiben Stelerfee
ba§ ibptbmifcb beroegte mitteßänbifche ^ügelgefüge I'"
roeggleitet bis sur fernen girnroanb ber Serner 9llPj
— Spricht aus biefen Silbern am oernebmltchgen
Segreben, auf ben QnteHeK ber Ktnber anregenb etp
roitlen unb ihren ©inn für bie topographie ©h^^j
ber feintât su roedlen, fo roenben fidb bte ggürlidben
beloratioen ©argellungen an ben übrigen ÜBänben
birelt an baS ©emüt. 3bte SRotioe gnb auS bernai
unb ©rieben ber Klnber tn fptelerifdber unb^ernger Sef(?^,

tigung geköpft, Çier roie bort hält geh bte ©egaWj
berougt an bie ©ebote ber greSlenmalerei (bie
tn fresco secco). ®te 9Jlalereien erfüllen baS fehl""
g»auS mit fasbenfreubigem unb lebensfrohem ©eifit-

®a§ ^ßoftßureau in SBolgufen (Sujern) roirb g^Jj
roärtig, rote bem „Saterlanb" berichtet roirb, umgtb"
unb oergrögert; bie alten fRäumlicbfeiten genügten WL

längg nicht mehr bem geroaltigen Sertebr. ®aS ig fP,
baS groeite ÜJlat, bag baS fßofibureau umgebaut unb ^
grögert roerben mugte unb eS jeugt oon ber gw«
©ntroieflung ber fdEjönen Ortfd^aft. Seitenber 91w'
ig fierr Sucger oon Susern. 9luch ber alte ®aij(
b o f erhält ein neues Kleib; er roirb gegrid^en. 7,
gatben eegt braun unb grün paffen gut tn bie 2"7,
fd^aft, aber bamit ig ben SBoIgufern ntdgt gegolfe"' L

hätten lieber einen neuen Sabngof. 9tun fönne« 1

roteber eine SBeile roarten, bis ein grögereS, s®^
fprecgenbeS ©ebäube ergebt.

®ie neue ©cgifflänDe in Safel. 3lm 6. Quit 1^!
alfo ungefähr gleichseitig mit ber ©rögnung ber 3"L
nationalen 3luSgeUung für Stnnenfdgigabrt unb
Iraftnugung, tonnte in Safel bte neue ©cgiglänbe

®

Setrtebe übergeben roerben.
®iefe 3lnlage roar bte legte gaffung beS ißrör L,

bie oom SaSler Saubepartement ausgearbeitet
©ie fügt fieg bem alten, beftegenben Silbe beS 31®%

plageS für bie SaSler fperfonenfdgiffabrt organic ^unb gört burdg igre Sergrögerung roeber ben g^f.l).
negmenben Sertegr beS fßlages nodg baS gigorifege
bilb. ©ine breite ©reppe mit geinerner Stügung
oom Srüdlentopf ber mittleren fRgetnbrücte an ber M ^
mauer tn bret ©eilen abwärts auf eine groge, leicg' %
bie Ufermauer oorftegenbe, geräumige ißlattform. ^
rugiger, geinerner, goger Kanbelaber am gugenb^
©reppe, forgt für eine gute Seleudgtung oon Sanb^
plag unb greitreppe. ©ecgS im glugbett etnger^M
fPreKpfâgle mit su igrer Sergärtung angebradgten ®'w
fcglenen ermöglichen baS Sanben ber ^etfonenbflCf
für bie Dberrgeinftredte Safet fRgeinfelben.

©er ganse Komplej beS fßla|eS bei ber ©(h'fiLi:
ift mit biefen Sauarbeiten etroaS umgegaltet j|(

©leidg oorn an ber Slunbung beS SrüclenfopfeS b® ,(f»

9leiterplagit auS Sronse, bte 9lmasone oon ©arl^garbt igre 9lufgeKung gefunben. ©in fcglidgteS, gf'&
ber ©reppenanlage eingefügtes ^äuSdgen bient
tergation, erfegt bte ftügere pfeubogotifdge
nimmt ben grapgifegen ©BafferganbSmeffer, ben W
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zimmerwohnung mit Loggien. Die Pläne stammen von
Architekt Art er in Zürich 2, dem auch die Ausführung
oblag.

Vollendung der Wohnkolonien in Kilchberg (Zürich).
Die beiden Wohnkolonten „Schlimberg" und „Böndler"
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Kilchberg gehen nun
rasch ihrer Vollendung entgegen. Auf den 1. Oktober
wird die große „Züglete" einsetzen und jede der 26 neuen
Wohnungen ihren Besitzer oder Mieter erhalten. Das
seit Wochen andauernde warme Wetter hat den Fort-
gang der Bauarbeiten sehr vorteilhaft beeinflußt, sodaß
die Ein- und Mehrfamilienhäuser jetzt schon einen Schmuck
des Dorfbildes darstellen. Um sich gewissermaßen für
die Unterstützung durch die Gemeinde erkenntlich zu zeigen,
hat sich die Baugenossenschaft entschlossen, je einen der
beiden Bautypen der öffentlichen Besichtigung zugänglich
zu machen. Der Gewerbeverein Kilchberg hat sich in
verdankenswerter Weise bereit erklärt, die in Betracht
kommenden Wohnräume auszustatten und zu möblieren.
Die Besucher werden die Gelegenheit gerne benützen, um
einen Einblick in die Erzeugnisse des Kilchberger Gewerbe-
fleißes zu gewinnen; zugleich werden sie feststellen können,
daß sich der genossenschaftliche Wohnungsbau — wie dies
hier unter der Leitung von Architekt Bruno Rehfuß
geschehen ist — sehr wohl in gefälligen, der Landschaft
angepaßten Formen bewerkstelligen läßt. Manche wird
es interessieren, zu vernehmen, daß die Baugenossenschaft
in prächtiger Lage noch beträchtliches Bauterrain besitzt,
das in spätern Etappen so bald als möglich erschlossen
werden soll.

Baukredite der Stadt Bern. Der Stadtrat geneh-
migte zuhanden einer Gemeindeabstimmung den Ver-
kauf einer Besitzung von 1452 im Innern der
Stadt neben dem Bürgerhaus zum Preise von 1160
Franken per Quadratmeter oder total 1,597,000 Fr. Auf
dem Terrain beabsichtigt eine private Baugesellschaft die

Erstellung von Geschäftshäusern. Im Zusammen-
hang damit genehmigte der Rat den Ankauf eines
Terrainkomplexes im südwestlichen Stadtteil, der
13,454 ln^ umfaßt und zum Preise von 52'/s Fr. per
Quadratmeter oder total 715,000 Fr. erworben werden
kann. Zu einer ausgedehnten Diskussion Anlaß gab
das Projekt zur Erstellung einer weiteren Turnhalle im
Stadttnnern mit einer Bausumme von 420.000 Fr. Von
der Fraktion der Bürgerpartei wurde Rückweisung unter
Reduktion der Erstellungskosten auf 300,000 Fr. ver-
langt, damit auch in nächster Zeit in den äußern Stadt-
teilen bessere Turngelegenhetten geschaffen werden können.
Von sozialdemokratischer und freisinniger Seite wurde
betont, daß die neue Halle besonders auch der Pflege
der Leichtathletik während des Winters dienen soll und
deshalb die Bausumme nicht übersetzt sei. Der Kredit
wurde mit großer Mehrheit bewilligt. Im weitern wurde
ein Antrag zuhanden der Gemeinde angenommen, es sei

für die Erweiterung derWasserversorgungder Stadt
Bern aus dem obern Emmental ein Kredit von 900,000
Franken zu bewilligen. Die Steigerung des gegenwär-
tigen minimalen Wasserzuflusses soll 20—30 °/<> erfahren.

Das neue Schulhans in Thun. Man schreibt der
„N. Z. Z.": Im Thuner Vorort Lerchenfeld wurde
im vergangenen Frühjahr von den vier untersten Primär-
schulklafsen ein neues, von Architekt Wipf erstelltes
Schulhaus bezogen. Während der abgelaufenen Sommer-
ferten ist nun der Thuner Maler Werner Engel dem
vom Gemeinderat erhaltenen Auftrag zur Ausmalung
der Korridorwände.im Erdgeschoß und ersten Stock, wo
sich neben dem Treppenturm kleine Brunnenhallen be-

finden, nachgekommen. Farbig war der Raum gegeben:
rosa Wände über dunkelgrüner Rnpfenbespannung. —

-Zeitung („Meisterdlatt")

Der Künstler ist bei der Lösung der Aufgabe von de

Auffassung ausgegangen, daß seine Darstellungen v"

allem das Schauen und die Phantasie der Schulkinds

anregen sollen. Für die Hauptflächen in den LänK
korridoren hat er landschaftliche Motive gewählt. ^
sind Motive aus dem Kanton Bern, am eindrucksvollste

zwei Landschaften, die den Beschauer gleichsam im
geschlagenen Buch der Heimat lesen lassen. Das et"

zeigt einen Ausblick von der Aeschi-Allmend auf Thun^
see, Bödeli und Brienzersee, tief in den Bergkranz A
bettet. Beim andern sieht sich der Beschauer auf "

Höhe hinter Twann versetzt, von wo der Blick über

roten Dächer des Dorfes, den spiegelnden Bielersee u"

das rhythmisch bewegte mittelländische Hügelgefüge P"'

weggleitet bis zur fernen Firnwand der Berner AlP^
— Spricht aus diesen Bildern am vernehmlichsten d"

Bestreben, auf den Intellekt der Kinder anregend etM
wirken und ihren Sinn für die topographische Schönt,
der Heimat zu wecken, so wenden sich die figürlichen u"

dekorativen Darstellungen an den übrigen Wänden
direkt an das Gemüt. Ihre Motive sind aus demLebs

und Erleben der Kinder in spielerischer und(ernfter BeM
tigung geschöpft. Hier wie dort hält sich die Gestalt^
bewußt an die Gebote der Freskenmalerei (die Tech",

in kreseo seeco). Die Malereien erfüllen das schw""

Haus mit farbenfreudigem und lebensfrohem Geiste-

Das Postbureau in Wolhusen (Luzern) wird geS^

wärtig. wie dem „Vaterland" berichtet wird, umgeb"

und vergrößert; die alten Räumlichkeiten genügten sch^

längst nicht mehr dem gewaltigen Verkehr. Das ist
das zweite Mal, daß das Postbureau umgebaut und ^
größert werden mußte und es zeugt von der gA«
Entwicklung der schönen Ortschaft. Leitender ArE
ist Herr Bucher von Luzern. Auch der alte Bab^
Hof erhält ein neues Kleid; er wird gestrichen.
Farben echt braun und grün passen gut in die La".,

schaft, aber damit ist den Wolhusern nicht geholfen,
hätten lieber einen neuen Bahnhof. Nun können l,
wieder eine Weile warten, bis ein größeres, zwem
sprechendes Gebäude ersteht.

Die «eue Schisitände in Basel. Am 6. Juli 1^
also ungefähr gleichzeitig mit der Eröffnung der
nationalen Ausstellung für Binnenschiffahrt und W"^
kraftnutzung, konnte in Basel die neue Schifflände "

Betriebe übergeben werden.
Diese Anlage war die letzte Fassung des Prosts,

die vom Basler Baudepartement ausgearbeitet n>m

Sie fügt sich dem alten, bestehenden Bilde des Ant"^
Platzes für die Basler Personenschiffahrt organisch
und stört durch ihre Vergrößerung weder den stets

nehmenden Verkehr des Platzes noch das historische St"
bild. Eine breite Treppe mit steinerner Brüstung l"^,
vom Brückenkopf der mittleren Rheinbrücke an der ^mauer in drei Teilen abwärts auf eine große, leicht u

^
die Ufermauer vorstehende, geräumige Plattform- ^
ruhiger, steinerner, hoher Kandelaber am Fußende -

Treppe, sorgt für eine gute Beleuchtung von Landw^
platz und Freitreppe. Sechs im Flußbett eingerM^
Prellpfähle mit zu ihrer Verstärkung angebrachten
schienen ermöglichen das Landen der Personendawr
für die Oberrheinstrecke Basel-Rheinfelden.

Der ganze Komplex des Platzes bei der Schm^
ist mit diesen Bauarbeiten etwas umgestaltet w". hi<

Gleich vorn an der Rundung des Brückenkopfes h" ^
Reiterplastik aus Bronze, die Amazone von Carl -0 ^
hardt ihre Aufstellung gefunden. Ein schlichtes,
der Treppenanlage eingefügtes Häuschen dient als.^
terstation, ersetzt die frühere pseudogotische Wetter« /nimmt den graphischen Wasserstandsmesser, den Lv
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J"Pben auf, uub enthält aufjerbem eine neue, quaft
Wetitbifc^e Abirittanlage, bte com elften ©rittet ber
^treppe auS jugänglicb, alfo in bte ©tütgnauer ein=

ift unb beten genfter nach ber freien iRbeinfelte
"''«en.

®te SRünbung beS alten, großen 93itftggeroölbeS ift
jj'tter ber fRficfroanb ber SanbungSplaltform oerfdbrouw

unb beute nur nocg non ber iïvfjeinfeite ber ficbtbar.

I.
®ie frühere ©tüßmauer beftanb auS Duabern beS

jjyien, feit Urjelten tn Safet eingebürgerten, roten ©anb=
'mies. gür bie ©reppenbrüftung unb baS ^âuêletn
Wben biefe rötlichen Quaber ber ©tfißmauer, forote beS
w"F'ggeroölbeS roteber tßerroenbung gefunben, roäbrenb
" große neue ©tüßmauer auS ©ranitquabern errietet
"tben ift. ©eSgletdben ftnb aße SJtauerbrüfiungen mit
®uen ©ranitptatten abgebedEt würben. ®ie früheren Stb=

J«platten bienen beute als ©i^bante an ber Sänbe unten

Jp beiben netfdjieben farbigen unb audb oerfcbteben alt=
9en ©teinforten geben jwar beute noch etwas harte,

l "geglichene Äontrafte, befonberS ba fie unoermittelt

tax
"ber übergeben, bte jeboch mit ber Seit burcb Siebt

"" SBetter fcfjon etwas gemilbert werben bürften.

£
©er fünftlerifth oorjügltcb burdbgebitbeten neuen

J9'fflänbe ift ein recht reger, junebmenber SBerîebr für
" Wunberooße gtußftrecle nac| Sî^etnfelben b'nauf ju
""leben. Rii.

®a§ DafelfeitS au Der alten Augfter ©rgoljörfitfe
"^®0ene frßljere ©renjgaftljcmS jum „SRoßU", bas

^,*0 non ber ©tabt 93afel erbaut unb nun oor turpem
gteber oon ihr erworben morben ift, wirb laut „9lat.=
r-'uug" balb feiner Seftimmung wleber übergeben wer*

j
" fönnen. ©te umfangreichen 9tenooationSarbei
"» bie befonberS in ben untern ©eilen beS ©ebäubeS,

I
® bie Abbicbtung [ich als ungenügenb errniefen butte,

JMcbmterig unb langwierig waren, finb beute jtemlicb
fr®"bet. ©er Stau präventiert fich im neuen gelbbraunen
h°" »«it ben bunEelroten genftern unb weiffcijwarj ge

giften Säben febr gefällig unb gibt bem „Stöfjtt" feinen
Gratter beS guten alten SanbgafibofeS in oerftänbntS*
Uet jutüdl. ©roß ftebt an ber Dftœanb beS

IpfA• ker fdßwarje 93a§ler ©tab, unb auch bie ©tetn*
SQ^'ift an ber ©üb« unb ©traßenfette mit bem oon
JmlSEen gehaltenen SaSler Söappen finbet ftch in ihrer

^
®" ©eftalt roteber. ©eSgletdben bie barüber liegenbe

[, .""enubr. 3m Sttnern beê £aufe8 ftnb noch einige
"ere Arbeiten auSjuffihren,

L„**et Ausbau DeS glugplaßeS 93irSfeIDeu. ©er AuS*

ÜtRfi basier glugplaßeS auf bem ©ternenfelb nimmt

tnh ^en Umfang an. Anfteße ber primitioen Hangars
$oit 33erroaltung?gebäube ftebt man jetjt maffioe

"to* erfteben, bte einen ganj impofanten ©tnbrucE
L?®". auf einige Heinere Arbeiten ift ber große
40

8®r fertig; er bat eine Höhe oon 7,5, eine ^Breite oon

jij unb eine ©iefe oon 30 m. 3m iltobbau ooDenbet

(l e*ett§ ba§ neue ©tation§gebäube, ba§ beftimmt ift
bju 5|e Slufnabme ber ©efcbäft§bureau§ ber ©efeKf^aft,
^)(. ftoft« unb SoUbureauê unb be§ großen iRefiaurantg.

"Jerx iten be§ inneren 2lusbaue3 foßen fo geförbert
"ipvx ^a§ bie ©ebäube bereits auf SReujabr bejogen

'*5®n fönnen.
®3®"o»atto« Des ©emeinDehaufeô in
bij l'"berat ftebt ftch tn bie SRotroenbigîeit oerfe^t, für
W.f®"ooation be§ ©emetnbebaufeS einen 9lacbtrag§>
Wil 22,000 3r. ju oetlangen, ba bei ben bi8=

Arbeiten otel Unoorbergefebenes ju tage trat,
''Oh "9®"be 97adbbülfe erforbert. ©ie ©achfonfiruf-
SBjv ©ebüubeS Eoftete aßetn runb 8700 gr. SRebrere

f'nh
{

bie im S3oranf<hlag nidbtS etngefteflt roar,
H>etx ®tnem berart böfen Suftanb, ba| fte erneuert

®" müffen.

UeDer Die ©cbulbauSöaufrage i« ©fjagngen (©dbaff»
häufen) madbte ber ©emetnbepräfibent, ^err 3ean
Stamm, als ÜSorftbenber ber ©emeinbcoerfammlung
folgenbe SJlitteilungen : ©ureb bte gro^e ©dbülerjunabme
an ber SRealfcljule ift eine Sofalbefchaffung unumgänglich,
©te S3ebörben bachten juerft an bie ©rfteßung einer brei*
jimmerigen ©chulbaracle auf bem neu angelaufen Pa^e.
©iefe roare aber auf 50,000 ju flehen gelommen. ©in
anbereS, bißigereS pojeft ift ber Umbau ber bem Sunbe
gebörenben Cluarantäneftation. ©urdb lange SSerbanb»

fungen mit ben oerfebiebenfien 3"ftanjen ber etbgenöf
ftfehen Saubireftion ift man einem Sßerlauf nabegeïommen.
gär 6500 3r. roäre eS ber ©emeinbe eoentueß möglich,
ftch baS ©ebäube ju erwerben, um eS bann jroedent»
fprecbenb ttmjubauen. ®aS DbfeEt ift aber nichts anbereS,
als ein ÎRotbebelf, unb auS biefem ©runbe bat ber @e=

meinberat neue Saupläbe geEauft, um bort einen
Sîeubau ju erftellen. über bte ganje Angelegenheit
rouebe bie ©iSEuffion nicht eröffnet, ©te näcbfte ©e»

metnbeoerfammlung roirb über ben Umbau unb ben An=
Eauf beS ©elänbeS unb ber Saupläbe ju entfebetben
haben.

UeDer Die SSaffernerforgungSfrage in ©ommtS*
»alD (@t. ©aßen) berichtet ba§ „@t. ©aßer ©agbl." :

£ier werben Stimmen laut, bte eine Beffere 333affer
berforgung Perlangen. ®a§ juc tßexfiigung ftebenbe
SBaffer ift nicht nur für bie einzelnen Haushaltungen
ungenügenb, eS ift auch gefährlich für bte ©efunbbeit
ber ©tntoobner. ©erabeju jur ßataftropbe Eönnte bei

biefer mangelhaften SBafferberforgung ein geuerauSbrucb
werben.

UeDer Die tBautatigïeit auf Der öenjerhelDe (®rau=
bünben) berichtet ber „greie iRätter" : 3n ber lebten 3®tt
bat etroelche ©autätigEeit am Drt elngefefct. ©te ©ebr.
iöergamin erfteßen etn grofjeS iBterfamittenbauS mit
frönen SBetEaufSläben. ©er neue 53efxbet beS ißoftbötelS
SSalbeßa, H^rr 3tigg, ber feinem Haufe innert Eurjer
Seit einen guten ïïtamen ju oerfdjaffen roufjte, baut nach
ben pänen oon ©chäfer & Dlifch neue 9BinterloEalt=
täten, ©rroabnung oerbient fobann noch ber Neubau
auf ©afoja, roo eine Sßrcherln, grl. 9tuegg, eine Art
HauSbaltungSfchule mit Ho«hf^uldbaraEter erfteßen lief
®a8 gut eingerichtete HauS, ju bem Herr ArdbiteEt H«rt=
mann bie ißläne lieferte, btetet Unterfunft für etwa 45
Schülerinnen.

©a§ umgebaute ©cbuibcutS Der ©emeinDe Suoj
(©raubünben) ift eingeweiht roorben. ©aS ©cbulbauS
würbe tn ben Stohren 1868/69 neu erbaut oon Arclji=
tcEt 3ob. Subroig oon ©hur um bie ©umme oon
jtrEa 29,000 gr. 93ei ber ©ntroidEtung unb bem Auf=
febroung ber ©emeinbe in ben legten jroet 3abrjebnten
rourbe "ber SRanget genügenber SoEale immer mehr oer=

fpürt unb fo entfdbloh ftcb bie ©emeinbe in richtiger @r=

EenntniS ber SBerbältniffe jum Umbau unb jur 93er=

grö^erung beS ©c|ulbaufeS, roaS auf 80,000 gr. oer-
anfcblagt roar. Sauficma war 9t ic. H art mann & ©o.
in ©t. Sftorif

©ufffteinbauten in ÄßDIiS (©raubünben). gfir ben

Ausbau ber S^utrale SübliS roirb b'uten beim
©dbeibenftanb ©uff ft ein gebrochen. @S mufe eine
93rücfe über bte Sanbquart gebaut unb etn SSeg erfteflt
werben. ©aS ift als blelbenbe Anlage gebadet, ©tefer
Stein roirb bann mit ©infpännern nadb bem 93auplah
gebracht. Audb bie bisherigen 93auten ftnb ans ©uffftetn
gemadbt. @S ift baS laut „®aoofer»S'9-" ein leichter
©teln, troefen unb gut ifolierenb. @r oerbärtet im Saufe
ber Seit immer mehr, ©tefer ©teln mufj an ber Aufjen=
fläche audb "ic^t oerpu^t werben.

©ine große ©dbenluug för Die ©rfteßung eineö
©pitalô in ©rattöflnDen. ©er oerftorbene @ao. ißianta
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Aphen auf, und enthält außerdem eine neue, quasi
Mrirdische Abtrittanlage, die vom ersten Drittel der
Neitreppe aus zugänglich, also in die Stützmauer ein-
N^ut ist und deren Fenster nach der freien Rheinseite
Men.

Die Mündung des alten, großen Birsiggewölbes ist
^nter der Rückwand der Landungsplattform verschwun-
^ und heute nur noch von der Rheinseite her sichtbar.

Die frühere Stützmauer bestand aus Quadern des
Mnen, seit Urzeiten in Basel eingebürgerten, roten Sand-
Lilies. Für die Treppenbrüstung und das Haustein
Wen diese rötlichen Quader der Stützmauer, sowie des
.Mggewölbes wieder Verwendung gefunden, während

große neue Stützmauer aus Granitquadern errichtet
"rden ist. Desgleichen sind alle Mauerbrüstungen mit
kuen Granitplatten abgedeckt worden. Die früheren Ab-

^Platten dienen heute als Sitzbänke an der Lände unten
beiden verschieden farbigen und auch verschieden alt-

gen Steinsorten geben zwar heute noch etwas harte,
^ausgeglichene Kontraste, besonders da sie unvermittelt
Lander übergehen, die jedoch mit der Zeit durch Licht

" Wetter schon etwas gemildert werden dürften.

H
Der künstlerisch vorzüglich durchgebildeten neuen

^Hlfflände ist ein recht reger, zunehmender Verkehr für
'î wundervolle Flußstrecke nach Rheinfelden hinauf zu
Aschen. üü.

Das baselseits an der alten Augster Ergolzbriicke
"Agene frühere Grenzgasthaus zum „Rößli", das

von der Stadt Basel erbaut und nun vor kurzem
zMer vgn ihr erworben worden ist, wird laut „Nat.-
Mung" bald seiner Bestimmung wieder übergeben wer-

" können. Die umfangreichen Renovationsarbei-
die besonders in den untern Teilen des Gebäudes,

° die Abdichtung sich als ungenügend erwiesen hatte,

^ schwierig und langwierig waren, sind heute ziemlich
.endxt. Der Bau präsentiert sich im neuen gelbbraunen
K^wit den dunkelroten Fenstern und weiß-schwarz ge

Listen Läden sehr gefällig und gibt dem „Rößli" seinen
»Walter des guten alten Landgasthofes in Verständnis-

Uer Axj zurück. Groß steht an der Ostwand des

iys» -
schwarze Basler Stab, und auch die Stein-

an der Süd- und Straßenseite mit dem von
yMisken gehaltenen Basler Wappen findet sich in ihrer

Gestalt wieder. Desgleichen die darüber liegende
Menuhr. Im Innern des Hauses sind noch einige
îWe Arbeiten auszuführen,

b. Der Ausbau des Flugplatzes Birsfelden. Der Aus-

à Basler Flugplatzes auf dem Sternenfeld nimmt

»nd Umfang an. Anstelle der primitiven Hangars
dem Verwaltungsgebäude sieht man jetzt massive

ha» erstehen, die einen ganz imposanten Eindruck
H.^n. Bis auf einige kleinere Arbeiten ist der große

jg Mr fertig; er hat eine Höhe von 7,5, eine Breite von
jst und eine Tiefe von 30 m. Im Rohbau vollendet

g. ^seits das neue Stationsgebäude, das bestimmt ist

der m Aufnahme der Geschäftsbureaus der Gesellschaft,

ì Ast. und Zollbureaus und des großen Restaurants.

Herd àn des inneren Ausbaues sollen so gefördert
daß die Gebäude bereits auf Neujahr bezogen

können.

.Novation l>eS Gemeindehauses in Hallau. Der
die m at sieht sich in die Notwendigkeit versetzt, für
kred-l uovation des Gemeindehauses einen Nachtrags-
derin ^ 22,000 Fr. zu verlangen, da bei den bis-
i>azUNì Arbeiten viel Unvorhergesehenes zu tage trat,
îiv„ fugende Nachhülfe erfordert. Die Dachkonstruk-

^ des Gebäudes kostete allein rund 8700 Fr. Mehrere
sà?' für die im Voranschlag nichts eingestellt war,
Herd àem derart bösen Zustand, daß sie erneuert

eu Müssen.

Ueber die Schulhausbaufrage in Thayngen (Schaff-
Hausen) machte der Gemeindepräsident, Herr Jean
Stamm, als Vorsitzender der Gemeindeversammlung
folgende Mitteilungen: Durch die große Schülerzunahme
an der Realschule ist eine Lokalbeschaffung unumgänglich.
Die Behörden dachten zuerst an die Erstellung einer drei-
zimmerigen Schulbaracke auf dem neu angekauften Platze.
Diese wäre aber auf 50,000 Fr. zu stehen gekommen. Ein
anderes, billigeres Projekt ist der Umbau der dem Bunde
gehörenden Quaraniänestation. Durch lange VerHand-
lungen mit den verschiedensten Instanzen der etdgenös-
fischen Baudirektion ist man einem Verkauf nahegekommen.
Für 6500 Fr. wäre es der Gemeinde eventuell möglich,
sich das Gebäude zu erwerben, um es dann zweckent-
sprechend umzubauen. Das Objekt ist aber nichts anderes,
als ein Notbehelf, und aus diesem Grunde hat der Ge-
meinderat neue Bauplätze gekauft, um dort einen
Neubau zu erstellen, über die ganze Angelegenheit
wurde die Diskussion nicht eröffnet. Die nächste Ge-
meindeversammlung wird über den Umbau und den An-
kauf des Geländes und der Bauplätze zu entscheiden
haben.

Ueber die Wasserversorgungsfrage in Gommis-
wald (St. Gallen) berichtet das „St. Galler Tagbl." :

Hier werden Stimmen laut, die eine bessere Wasser-
Versorgung verlangen. Das zur Verfügung stehende
Wasser ist nicht nur für die einzelnen Haushaltungen
ungenügend, es ist auch gefährlich für die Gesundheit
der Einwohner. Geradezu zur Katastrophe könnte bei

dieser mangelhaften Wasserversorgung ein Feuerausbruch
werden.

Ueber die Bautätigkeit auf der Lenzerheide (Grau-
bänden) berichtet der «Freie Rätter": In der letzten Zeit
hat etwelche Bautätigkeit am Ort eingesetzt. Die Gebr.
Bergamin erstellen ein großes Vierfamilienhaus mit
schönen Verkaufsläden. Der neue Besitzer des PostHotels
Valbella, Herr Nigg, der seinem Hause innert kurzer
Zeit einen guten Namen zu verschaffen wußte, baut nach
den Plänen von Schäfer à Risch neue Wtnterlokali-
täten. Erwähnung verdient sodann noch der Neubau
auf Casoja, wo eine Zürcherin, Frl. Ruegg, eine Art
Haushaltungsschule mit Hochschulcharakter erstellen ließ.
Das gut eingerichtete Haus, zu dem Herr Architekt Hurt-
mann die Pläne lieferte, bietet Unterkunft für etwa 45
Schülerinnen.

Das umgebaute Schulhaus der Gemeinde Zuoz
(Graubünden) ist eingeweiht worden. Das Schulhaus
wurde in den Jahren 1868/69 neu erbaut von Archi-
tekt Joh. Ludwig von Chur um die Summe von
zirka 29,000 Fr. Bei der Entwicklung und dem Auf-
schwung der Gemeinde in den letzten zwei Jahrzehnten
wurde der Mangel genügender Lokale immer mehr ver-
spürt und so entschloß sich die Gemeinde in richtiger Er-
kenntnis der Verhältnisse zum Umbau und zur Ver-
größerung des Schulhauses, was auf 80,000 Fr. ver-
anschlagt war. Baufirma war Nie. H art mann L. Co.
in St. Moritz.

Tuffsteinvauten in KübliS (Graubünden). Für den

Ausbau der Zentrale Küblis wird hinten beim
Scheibenstand Tuffstein gebrochen. Es mußte eine
Brücke über die Landquart gebaut und ein Weg erstellt
werden. Das ist als bleibende Anlage gedacht. Dieser
Stein wird dann mit Einspännern nach dem Bauplatz
gebracht. Auch die bisherigen Bauten sind aus Tuffstein
gemacht. Es ist das laut „Davoser-Ztg." ein leichter
Stein, trocken und gut isolierend. Er verhärtet im Laufe
der Zeit immer mehr. Dieser Stein muß an der Außen-
fläche auch nicht verputzt werden.

Eine große Schenkung sür die Erstellung eines
Spitals in Graubünden. Der verstorbene Cav. Pianta
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tn ©aoognin tjat für bie ©rünbung eines KreiS»
fpitalS im Dberljalbgein einen Setrag non 375,000
granlen oermad*.

Ausbau Des ©ßSwerleS in Srngg. ®er ©emeinbe»

rat bon Srugg gelangt an bie ©emeinbeberfammUtttg
mit einem Krebitbegegren bon 90,000 gr. ®tefer betrag
foß berwenbet werben jur ©cfteßung eineS jmeiten @a§=

teffelS mit 2000 Kubilmeter gaffungSbermögen, ®ie
©Weiterung beg ©aSwerleS nad ®ebengotf=2:urgi unb
ga^lreic^e Sleuanfdlüffe im alten Abfa|gebiet madden bie

©rfteßung eines gtoeiten ©aSbegalterS bureau® noiroen»
big. ®aê ©aSroerî Stugg mürbe im Bahre 1912 in
Setrieb gefegt mit einer BahreSprobultion bon 182,500
Kubiftneter unb 689 inftaHierten ÜKeffern. ißro 1925 mar
bie tßrobulticm 618,945 Kubitmeter unb angefdloffen
waren 2056 SDteffer. ißro 1926 rechnet man mit einem
©aSbetbraud bon 800,000 fîubifmeter.

fRenosntfott Der Sîîoftetïittfje ®t. $atljarinenti)al
(ïpurgau). But SicdenfdaßSberidt beS durgauifden
SiegterungSrateS für baS Bahr 1925 finbet gd über bie

Sienooation ber Klogerîirde ©t. Katharinenthal folgen»
ber ißaffuS: „©in ©efud beS lathottfden KirdenrateS
beS KantonS Slprgau, bie nötigen Sorîehrungen pr
würbigen ©rhaltung ber SHofterftrdje p treffen, würbe
bai)tr. beantwortet, bag bie Stegauration fdon oor bem

Krieg inS Auge gefaxt unb bag bie Sorberettungen bap
im Bahre 1924 wteber aufgenommen würben. Stad ber
Kontrolle be§ ©eraölbes unb einer beformterten SJtauer»

fteHe, fowie nad ©rfiattung eines ©utadienS burd) einen

©tatigiter unb Auffteflung eines KogenooranfdlageS wirb
im Subget pro 1927 ber nötige Krebit eingeholt werben."

Sau De3 Sanatoriums „8a SftouDra" in SRon»
tana=23etmala (ABaßiS). 0« Dem jtelbewugt empor»
gtebenben Kurort 9Jtontana»Sermala würbe letter Sage
mit bem Sau einer Klinit „8a SUoubra" begonnen.
®iefe mit ben mobernften ©crungenfdaften eingerichtete
Klinil foß — al§ ©rgänpng p ben bort beftetjenben
Sanatorien — hauptfädlid d)irurgifdje gäße übernehmen,
währenb bie ©anatorten mehr auf 8ungeniuberlutofe ein»

gegeßt ftnb. Sie über 50 m lange gront ber „8a SRoubra"
ift oößig gegen ©üben gerichtet unb burdj Staffelung
ber StegehaHen ift bafür geforgt, bag jeber ©onnengrahl
auSgenü^t ift. ®le Kttntl enthalt jirla 60 Seiten, met»

genS in ©injelsimmern. ArjthauS, ©aragengebüube jc
ergänzen bie Anlage. Arditeltur unb Sauleitung Hegen
tn ben $änben non Arditeît Sit darb o. Saurait tn
Zürich.

Ja* fdrnmmifrifc JtalfenJfimfrtl
im t 1926.

(9WU fpejieKer SerSiïfichtigttttg Des SaugeweröeS).
(fiorrefpottbenj.)

äßer hatte gebaut, als bie plunftSfrohen Segelfte»
rungSwogen ber „Socarnoftimmung" fo hoch gingen, bag
unmittelbar barauf ba§ Bahr 1926 ein fo bebenlltdeS
Abgauen bei internationalen fpanbelS mit fic£) bringen
würbe? ®te nacften Bahlen ber HanbelSgatigit Hingen
jwar etheblidh weniger fdön, als bie fdwungooßen Sieben
ber Staatsmänner ; aber in ihnen liegt eben bodj fct)Iieg»
li<h eine otel etnbrudfSooßere Serebfamleit, als jene ora»
torifcher Seiftungen — eS ift bie Serebfamîeit beS ar=
beitenben SoIteS. Qwar nicht im Sinne gewiffer Soli«
tiler, fonbern beS atbeitenben SolfeS oom ®ireftor bis

pm Saufburfcheti. Unb heute finb bie ©orgenfalten auf
ben ©tirnen ber „obern Siegionen" jebenfaflS gröger als
jene tn Den untern ©dichten. 2ßir lennen heute etne

ganje Sleihe non Arbeitgebern, benen ber Bahltag Angft

unb ©orge macht. Sorab ift eS bie auf ben @£PP*t

eingeteilte Kategorie ber ©dmetprinbuftrle, unb baS ift

ja beren weitaus wicljtigfter Seil, bie unter ben ftetS

iurüdgehenben AuSlanbSbefteüungen leiben, unb bie Slüct'

gängigmadung bereits erteilter DrbreS ift heute feine

ifolierte ©rfdeinung! Saffen wir bte Ruhten fpredeu-
Qm 1. Halbjahr ift ber fdwetjerifde Sotalejportwert

oon 1,069,000,000 auf 869,000,000 gt. gefunlen; uw
gelehrt aber ift bie ©Infuhr gröger geworben. Seiber nicht

infolge grögerer Sejüge oon ju oerarbeitenben Slohftoffeu»
fonbern hauptfädlid wegen ber junehmenben ÄonlutteitJ
beS oalutafdwaden AuSlanbeS, baS ben fattfam belanw
ten „®umping" mit fid im ©efolge führt, ©o ift e$

gelommen, bag bie ©Infuhr fid in ber Serid^täjeit oon

30,503,000 auf 33,685,000 q erhöhte, währenb bet

Importwert mit 1,183,000,000 gr. annähernb auf bet

£>öhe beS SorjahreS blieb.
Unb wie fteht eS nun mit ben widtigften ©injelpO'

fitionen beS SaugewerbeS? SBir laffen bei beren Se-

fpredung bie Kategorie „^>olj", bie wir bereits feparat
erörtert hüben, beifeite unb beginnen gletd mit ben wo

neralifden Stoffen.
1. ^ieS unb ©anb fpielen als AuSfuhrartilel nut

eine fehr befdetbene Slolte, fo bag wir bie betr. Buh^
übergehen, dagegen ift ber Qmport fehr lebhaft unb noch

immer in Bunahme begriffen, waS ber Sautätigleit £cj"

fdledt«§ Bougnis auSfteltt. ®er ©Infuhrwert hob fid
ber SeridtSjeit oon 827,000 auf 1,005,000 gr., wogegc^
baS Bwportgewidt gar eine Bunahme oon 1,557,000 auf

2,223,000 q aufmeifi. ®en grögten Anteil am
wert erreidt heute granlreid, bem ©eutfdlanb un®

Degerreid in geringen Abgänben nadfolgen.
2. iß f la ft ergeine fpielen im ©çport natürlid ehe"'

falls leine wefenllide Stoße, immerhin h®t gd "Hf
feit BahteSfrig eine erfreulide Säanblung infofern oöU'

ftogen, als ber Bmport feit ber ©rgarlung unb @rh"'

hung ber SeigungSfähigleit unferer einheimifden ißp'
ftergein=3nbufirie etheblid abnahm, ©pejteß in Äletn*

geinpgager hoben wir nun genügenb einheimifde S"''
men, um unfern Sßarlt grögtenteilS bebienen p lönne"-
@S fehlen nur nod etwas rebujierte Sahntarife, um bct

auSlänbifden ^onlurrenj aud In unfern grogen ©teuj'
gäbten mit ©rfolg bie ©pi^e bteten p lönnen. 3".

heute müffen wir unS bamit begnügen, bag ber 3mp"t''
wert oon 870,000 auf 668,000 gr. abgenommen IP'
währenb baS ©infuhrgewidi eine Slebultion oon 376,00"

auf 333,000 q oerjeidnet.
3. £>augeine unb Quaber wetfen ebenfaflSj9®'

here ©Infuhren auf, unb jwar tonnte gd ber SGSert o""

567,000 auf 696,000 gr. heben, währenb bie ©ewjd'
etne Bunahme oon 48,000 auf 74,000 q erfuhren.
^»auptimportartilel unter btefer Kategorie ftnb nad
oor bie SJlarmore, für bte Blatten immer nod "Uq,
Hauptlieferant ig, unb eS aus natürliden ©rünben
bleiben wirb. Aud bei ben gefügten Statten, bte

SJlarmoren an Sebeutung nidt otel nadgehen, bomtn^
bte italienifde ißrooenienj.

4. ©tein h auerarbeiten haben wte bte
nannten ißagtionen nur in ber ©tnfuhr grögere S3eo^.

tung, tnbem hier baS Bmportgewidt 6,304 q mit etP

SBerte oon 473,000 gr. erreidt. Bnfolge eines beb®

tenben SlüdfgangS ber unproglierten unb ungefd^ff®?!,,
Arbeiten p ©ungen weiter oerarbeiteter, geht bieg.

Slüclgang le^teS Bahï etn grögereS ©ewidt aber J®.

geringem SGBert gegenüber (7,587 q mit 410,000 pyj
®ie rohem ©tetnhauerarbeiten werben pr Hauptp,^
aus ®eutfdlanb bepgen. ©anj anberS aber bie u>0

oerarbeiteten, lungooßern ^ßrobufte, bte oorpgSweife ®

^

Btalien unb granlreid gammen, wobei beibe
annähernb gleide Quoten aufwetfen.
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in Savognin hat für die Gründung eines Kreis-
spitals im Oberhalbstein einen Betrag von 375,000
Franken vermacht.

Ausbau des Gaswerkes in Brugg. Der Gemeinde-
rat von Brugg gelangt an die Gemeindeversammlung
mit einem Kreditbegehren von 90,000 Fr. Dieser Betrag
soll verwendet werden zur Erstellung eines zweiten Gas-
kessels mit 2000 Kubikmeter Fassungsvermögen. Die
Erweiterung des Gaswerkes nach Gebenstors-Turgi und
zahlreiche Neuanschlüsse im alten Absatzgebiet machen die

Erstellung eines zweiten Gasbehälters durchaus notwen-
dig. Das Gaswerk Brugg wurde im Jahre 1912 in
Betrieb gesetzt mit einer Jahresproduktion von 182,500
Kubikmeter und 689 installierten Messern. Pro 1925 war
die Produktion 618,945 Kubikmeter und angeschlossen
waren 2056 Messer. Pro 1926 rechnet man mit einem
Gasverbrauch von 800,000 Kubikmeter.

Renovation der Klosterkirche St. Katharwenthal
(Thurgau). Im Rechenschaftsbericht des thurgauischen
Regierungsrates für das Jahr 1925 findet sich über die

Renovation der Klosterkirche St. Katharwenthal folgen-
der Passus: „Ein Gesuch des katholischen Kirchenrates
des Kantons Thurgau, die nötigen Vorkehrungen zur
würdigen Erhaltung der Klosterkirche zu treffen, wurde
dahin beantwortet, daß die Restauration schon vor dem

Krieg ins Auge gesaßt und daß die Vorbereitungen dazu
im Jahre 1924 wieder aufgenommen wurden. Nach der
Kontrolle des Gewölbes und einer deformierten Mauer-
stelle, sowie nach Erstattung eines Gutachtens durch einen

Statistiker und Aufstellung eines Koftenvoranschlages wird
im Budget pro 1927 der nötige Kredit eingeholt werden."

Bau des Sanatoriums „La Mouvra" in Mon-
tana-Vermala (Wallis), In dem zielbewußt empor-
strebenden Kurort Montana-Vermala wurde letzter Tage
mit dem Bau einer Klinik „La Moubra" begonnen.
Diese mit den modernsten Errungenschaften eingerichtete
Klinik soll — als Ergänzung zu den dort bestehenden
Sanatorien — hauptsächlich chirurgische Fälle übernehmen,
während die Sanatorten mehr auf Lungentuberkulose ein-
gestellt sind. Die über 50 m lange Front der „La Moubra"
ist völlig gegen Süden gerichtet und durch Staffelung
der Liegehallen ist dafür gesorgt, daß jeder Sonnenstrahl
ausgenützt ist. Die Klinik enthält zirka 60 Betten, mei-
stens in Einzelzimmern. Arzthaus, Garagengebäude zc

ergänzen die Anlage. Architektur und Bauleitung liegen
in den Händen von Architekt Richard v. Muralt in
Zürich.

Der schweizerische Außenhandel
im 1. Halbjahr 1926.

(Mit spezieller Berücksichtigung des Baugewerbes).
(Korrespondenz.)

Wer hätte gedacht, als die zukunftsfrohen Begeiste-
rungswogen der „Locarnostimmung" so hoch gingen, daß
unmittelbar darauf das Jahr 1926 ein so bedenkliches
Abflauen des internationalen Handels mit sich bringen
würde? Die nackten Zahlen der Handelsstatistik klingen
zwar erheblich weniger schön, als die schwungvollen Reden
der Staatsmänner; aber in ihnen liegt eben doch schließ-
lich eine viel eindrucksvollere Beredsamkeit, als jene ora-
torischer Leistungen — es ist die Beredsamkeit des ar-
bettenden Volkes. Zwar nicht im Sinne gewisser Poli-
tiker, sondern des arbeitenden Volkes vom Direktor bis
zum Laufburschen. Und heute sind die Sorgenfalten auf
den Stirnen der „obern Regionen" jedenfalls größer als
jene in oen untern Schichten. Wir kennen heute eine

ganze Reihe von Arbeitgebern, denen der Zahltag Angst

und Sorge macht. Vorab ist es die auf den Export
eingestellte Kategorie der Schweizerindustrte, und das ist

ja deren weitaus wichtigster Teil, die unter den stets

zurückgehenden Auslandsbestellungen leiden, und die Rück-

gängigmachung bereits erteilter Ordres ist heute keine

isolierte Erscheinung! Lassen wir die Zahlen sprechen:

Im 1. Halbjahr ist der schweizerische Totalexportwert
von 1,069,000,000 auf 869,000,000 Fr. gesunken; UM'

gekehrt aber ist die Einfuhr größer geworden. Leider nicht

infolge größerer Bezüge von zu verarbeitenden Rohstoffen,
sondern hauptsächlich wegen der zunehmenden Konkurrenz
des valutaschwachen Auslandes, das den sattsam bekann-

ten „Dumping" mit sich im Gefolge führt. So ist es

gekommen, daß die Einfuhr sich in der Berichtszeit von

30,503,000 auf 33.685,000 g erhöhte, während der

Importwert mit 1,183,000,000 Fr. annähernd auf der

Höhe des Vorjahres blieb.
Und wie steht es nun mit den wichtigsten Einzelpo-

sitionen des Baugewerbes? Wir lassen bei deren Be-

sprechung die Kategorie „Holz", die wir bereits separat

erörtert haben, beiseite und beginnen gleich mit den ml-

neralischen Stoffen.
1. Kies und Sand spielen als Ausfuhrartikel m>r

eine sehr bescheidene Rolle, so daß wir die betr. ZahlA
übergehen. Dagegen ist der Import sehr lebhaft und noch

immer in Zunahme begriffen, was der Bautätigkeit kein

schlechtes Zeugnis ausstellt. Der Einfuhrwert hob sich m

der Berichtszeit von 827,000 auf 1,005,000 Fr., wogegen

das Jmportgewicht gar eine Zunahme von 1,557,000 au!

2,223,000 g aufweist. Den größten Anteil am Import-
wert erreicht heute Frankreich, dem Deutschland und

Oesterreich in geringen Abständen nachfolgen.
2. Pflastersteine spielen im Export natürlich eben-

falls keine wesentliche Rolle. Immerhin hat sich »»»

seit Jahresfrist eine erfreuliche Wandlung insofern vo»-

zogen, als der Import seit der Erftarkung und Erho'

hung der Leistungsfähigkeit unserer einheimischen Pfm'
sterstein-Jndustrie erheblich abnahm. Speziell in Klein-

steinpflaster haben wir nun genügend einheimische
men, um unsern Markt größtenteils bedienen zu könne»-

Es fehlen nur noch etwas reduzierte Bahntarife, um dek

ausländischen Konkurrenz auch in unsern großen Gre»»"

städten mit Erfolg die Spitze bieten zu können, ff»
heute müssen wir uns damit begnügen, daß der Jmpoff'
wert von 870,000 auf 668.000 Fr. abgenommen HA
während das Einfuhrgewicht eine Reduktion von 376,üü"

auf 333,000 g verzeichnet.
3. Hausteine und Quader weisen ebenfalls)^

here Einfuhren auf, und zwar konnte sich der Wert vo»

567,000 auf 696,000 Fr. heben, während die Gewich'
eine Zunahme von 48,000 auf 74,000 g erfuhren. ^
Hauptimportartikel unter dieser Kategorie sind nach A
vor die Marmore, für die Italien immer noch
Hauptlieferant ist, und es aus natürlichen Gründen wA
bleiben wird. Auch bei den gesägten Platten, die A
Marmoren an Bedeutung nicht viel nachstehen, domim^
die italienische Provenienz.

4. Stein hauerarbeiten haben wie die oorg

nannten Positionen nur in der Einfuhr größere Bebe

tung, indem hier das Jmportgewicht 6,304 g mit eiM

Werte von 473,000 Fr. erreicht. Infolge eines beds

tenden Rückgangs der unprofilierten und ungeschliffA,
Arbeiten zu Gunsten weiter verarbeiteter, steht dtesQ

Rückgang letztes Jahr ein größeres Gewicht aber A
geringerm Wert gegenüber (7,587 g mit 410,000
Die rohern Stetnhauerarbeiten werden zur Haupts^
aus Deutschland bezogen. Ganz anders aber die

verarbeiteten, kunstvollern Produkte, die vorzugsweise
Italien und Frankreich stammen, wobei beide Lä»»

annähernd gleiche Quoten aufweisen.
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